
 Kulrzgefaßter

Lebenslauf
des wohlſeeligen

Herrn General Major v. Mayr.

err Johann von Mayr wurde
17c 1 den t Mai Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr aus5— zu allerlei Wiſſenſchaften und zur Muſic angehal— Grafl. Geblut zu Vien geboren, und bis in ſein

ten, in welcher er, dä er nachher eine Zeitlang in einigen der

vornehmſten Stadte in Jtallien in Garniſon gelegen, eine
vorzugliche Fertigkeit erworben hat.

1732 Gieug'er nach Ungarn in Kaiferl. Dienſte, und wohnte als
Wachtmeiſter unter dem Regimente Franz Lothringen den

Kriegen wider die Turken bei, wobei er verſchiedne Wunden
vekommen; anch uberſtand er damals die Peſt, die gewaltig

ne 2—

11742 Verhelkratete er ſich mit anend  greuerztniner aus
Prag, ans welcher Ehe ein Herr Sohn, und, wie man ver—
mutet, noch 2 Tochter ain Leben ſind.

1743 Wurde er von den Franzoſen in Prag gefangen, ranzionirte
ſich aber ſelbſt, und gieng in Bayriſche Dienſte, wo er als
Lieutenant und Adjutant des Feldmarſchalls von Seckendorff
ſich hervorthat. Weagen gewiſſer Verdrußlichkeit aber, mit
ſeinem damaligen Obriſten dem Grafen St. Germain, gieung

er auf Recommendation des Feldmarſchalls von Seckendorff
1744 in ſachſiſche Dienſte, nachdem er ſchon damals ſeine Neigung

hatte blicken laſſen, in Konigl. Prenßl. Dienſte zu treten.
1745 Jm Febr. bekam er das Patent als Premier Lieutenant, und

wohute am Eude des Jahrs der Bataille bei Keſſels dorff, als
Lieutenant unter dem Minckwitz- nachher Plotziſchen Drago—
ner Vegiment bei.

1746 Beaab er ſich, mit Erlaubniß des ſachliſchen Hofes, nach den
Niederlanden, zur Kaiſerl. Armeer, wo er dem damaligen Krie—

ge



ge wider Frankreich, ls Bolontar und Adjutant des Feid
marſchalls Barhiany btiwehnte, und ſich beh vielen Vorfallen
heiten, ſonderſich bei  der Belagerung von Bergen op Zoom

ſehr hervor that.
1747 Bekam er vom fchfifehen Hofe das Patent als Nittmeiſter,

dweil gedachter Hof aberdamals viele Negimenter redutirte,

ſo kam er mit auf die Liſte der Penſibnairs. uues
r748 Nach geſchloſſenen Frieden erhielte er von Dreßden aus, die

Erlaubniß ſich noch eiüige Zeit in Holland aufhalten zu dür—
fen Auf Recommendation des Feldniarſchalls Bathiany ſolte

C er damais als Obriſter' bei der Garde in Hollandiſchen Dien
ſtten beſtellet werden, welches aber unvermutet wieder hinter—

trieben wurde. Er hielte ſich um dieſe Zeit theils in Hol
land, theils in Aachen!auf.

ry;o Gieng er wieder nach Dreßden zuruck, und bekam kurz darauf das

Patent als Obriſtlitutfnant von der polniſchen Kronarmee.
1754 Hatte er die bekante Zwiſtigkeit mit einem anſehnlichen ſuch

ſitſchen Officier, weswegen er ſich nach Warſchan zu dem Ko—

nige von Polen, der ſich damals daſelbſt aufhielt, begab. Jn
Dreßben iwurdk dieſe Sache beiaelegt und er wurde mit den

kraftigſten Empfennnanichreinen vom woſilge vbn vblen ung
 dem Miniſter Bruhl nach Rußland geſchickt, um daſelbſt als

Ovbriſter beſtellt zu werden, wozu er aber nicht die geringſte

Luſt bezeigte. Bei ſeiner Hinreiſe, da er ſich in Potsdam
und Konigsberg aufhielt, wurden ihm ſo wohl von des Ko—

nigs Majeſt. als des Feldmarſchalls von Lehwald Excellenz
Preußiſche Dienſte mit Majors Character angeboten, weil

er aber ſeinem einmal gehabten Nange nichts vergeben woll—
te: ſo ſetzte er ſeine Reiſe nach Rußland fort; jedoch bei ſei—

ner Ankunft zu Mietau in Kurland fand er einen Brief von
Sr. Konigl. Majeſt. vorn, welche ihn nach Potsdam zuruek

zu kommen beorderten.
i755 Jm Marz kam er alſo in Potsdam an, blieb daſelbſt bis
i756 bei dem Anfange des jetzigen Krieges als Volontar, genoß

aber das ſeinem Charakter gemaße Gehalt. z3 Tage vor dem

Ausmarſche trat er als Flugel Adjutant bei Jhro Maj. die
preußiſche Dienſte an. Den folgenden Winter wurde er der

Welt bekant durch die Errichtung des gegenwartigen hochlöb—
lichen



üUichen Freibataillons, als dem alteſten unter den nachher er
richteten, welchem er als Ehef ruhmlichſt vorgeſtanden. Die

kurze Zeit der Winterquartiere in Freiberg, Tſchopa und Ma—
rienberg machte er ſich, aus Eifer fur den Konig, dergeſtalt

bei ſeinem errichteten Bataillon zu Nutze, daß er bei Erof-
ue

nung der folgenden Campagne
i757 Dem Feinde gleich furchterlich wurde.

Jm Maimonat dieſes Jahrs vertrauten ihm Jhro Konigl.
Majeſt. die bekante ruhmliche Expedition ins Neich an, wo,
er unter andern Gnadenbezeigungen von Jhro Konigl. Hoheit

der hochſeeligen Marggräfin von Bayreuth den Jagdor—
den bekam. Nachdem er die Abſichten ſeines Herrn vollig erz

reeicht hatte, ſtieß er wieder zur Armee, und that ſich mit ſei
nenm Batgillon bei dem damaligen Zuruckzuge aus Bohmen

beſonders hervpr, marſchirte nachher mit der Konigl. Armee

nach Erfurth, wo er ſich kurz darauf, bei der Einnahme von
 fkiffenfels, in. allerhochſter Gegenwart Jhro Maj. einen un—

gemeinen Ruhm erwarb. Kurz vor der Noßbacher Schlacht
ubertraf er ſich mit ſeinem Bataillon ſelbſt, indem er die
franzoſiſche und Reichsarmee in ihren Lager zur Nachtzeit mit

als ani mertwijrdigen
fa h die BaTage der S e te er an ugngage, wie aber der rechte Flugel der Feinde geſchlagen war,

warf er den linken gleichfäls über den Haufen, eroberte eine

und verfolgte einige Tade iang den ſlüchtigen Feind.
Den cxnten Nov. darauf trat er mit dem Keithſchen Corps

den Marſch nach Bohmen an und ruckte im Aufange des Der.
in Tſchopa in die Winterquartiere ein.

1753 Jm Jan. erklarten Jhro Konigl. Majeſt. ihn zum Obriſten.
Jn der Mitte des Februars delogirte er den Femd aus Plau—
en und gteng im Marz nach Reichenbach zuruck, wo er bald
nachher eine ruhmliche Expedition. auf Hof unternahm. Jm
April that er einen künſtlichen Marſch nach Suhla.

Jm Mahy marſchirte er mit dem Drieſenſchen Corps ius Neich, wo

er den ziſten dieſes. Monnts. vor Bamberg mit ſeinem Bata—
illon Wunder der Tapferkeit that, wobei ihn ſeine Herzhaf—
tigkeit auf mehr als auf eine Weiſe in Lebensgefahr ſetzte.
Nachdem er kurz vorhero bei Aſch ſich hervor gethan.

Bekam



Bekam er zu Eude des Junii das Commando zu Marienberg, wo
er an 6 Wochen lang durch ſeine Klugheit und Wachſamkeit,
dem Feinde furchterlich, unſrer Armee aber nutzlich und un—
ſchatzhar wurde.

Der zuiſte Julius zeigte ihn bei Basberg in ſeiner Groſſe. Er be—
kam einen Schuß durch die Kleidung, und es wurden 2Pferde
unter ihm getodtet, wobbei ihn doch die Gnadenbezeigungen:
Jhro Konigl. Hoheit des Prinz Heinrichs ſchadlos hielten;

Jm Auguſt beobachtete er unter dem Herrn Geueral von Aſſeburg
das feindliche Dombaliſche Corps und vereitelte durch ge—
ſchickte Marſche des Feindes Abſichten.

Jm Anfange des Septembers hatte er einen ſo gefahrlichen als
ruhmlichen Poſten, indem er mit ſeinem Bataillon die Elbe
von Meißen bis gegen Torgau beſetzen, die große Dau—
niſche Armer beobachten, und ihr den Uebergang uber dieſen
Fluf ſtreitig zu machen ſuchen muſte.

Vom Sept. bis Anfang des Nov. commandirte er unſerr Wirpoſten
und ſtand zu Mügeln. Zu welcher Zeit er von Jhrs Konigl.
Majeft. zum General Major allergnadigſt erboben wurde.

dets fein raufals den zten Nov. brachte er dem ihm nachſetzenben Feind
einen empfindlichen Streich bei; verzogerte auch bei der ihm
anverkrauuten Vertheidigung der Dreßdner Vorſtadte, den
feindlichen Angriff bis zum ioten Nov. Den isten verfolgte
er den ſich zurück ziehenden Feind bis an die Bohmiſche Gran
ze, worauf er mit ſeinem Bataillon kurz darauf zu Anfang
des Decemb. anhero nach Plauen in die Winterquartiere
gieng, wo er doch die beſtimte Ruhe nicht lange genoß, ſon
dern nach einer 13 tagigen hitzigen Bruſtkrankheit, und er—
folgten Schlage.

r759 Den zten Jan. fruhe gegen wUhr mit der ſtillſten Gelaſſenheit,
und wit ein Chriſt, verſchied.
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